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seitig-Mitteilens' so richtig schätzen lernen. Und das ist doch
immer und heute mehr denn je nötig, daß wir alle reden mit-
einander, uns das Wort gönnen, uns füreinander aufrichtig
und nicht «wunderfitzig» interessieren, daß wir gegenseitig
teilnehmen an unsern wechselseitigen Freuden und Leiden und
einander helfen in unsern Nöten. Wir stehen heute in einer
Zeitenwende. Wir merken, es muß etwas Neues kommen. Das
Neue kommt aber nie über Nacht, es wird erst leidenschaftlich
besprochen, es gärt erst in den Köpfen, und schließlich dann
wird der gärende Most zum Wein.

Der Aktivdienst hat mich umgestaltet: Vorher war ich ein-
seitig, ich wußte es selber, aber ich sah keinen andern Weg.
Jetzt bin ich vielseitiger, weltaufgeschlossener geworden. Frü-
her tat ich nichts als studieren; hinfort werde ich auch wan-
dern, reiten, turnen, schießen, spielen, singen zwischenhinein
und auch daraus nicht nur Erholung, sondern Wissenschaft-
liehen, philosophischen Nutzen ziehen. Vorher war ich ein ver-
krampfter Arbeiter, nun bin ich gelockert, einem seelischen
Gleichgewichtszustand, einem harmonischen Leben nicht mehr
so fern. Vorher war ich ein unzufriedener,, pessimistischer Su-
cher; nun, in meinem Finderglück, bin ich ein zufriedener,
unermüdlicher Optimist.

Ich lebte still, scheu und zurückgezogen; nun bin ich al-
lern aufgeschlossen und leutselig. Ich war ängstlich und zim-
perlich, nun bin ich mutig, offen, forsch, ja unerschrocken.

Ich habe gelernt, gefahrvollen Augenblicken ruhig entgegen-
zusehen. Gefahrenmomenfe sind noch immer fruchtbar gewe-
sen in der Geschichte, wenn sie nicht allzu lange gedauert
haben. So hoffe ich, daß auch die heutige, noch lange nicht

gebannte Gefahr sich fruchtbar auswirken werde, fruchtbar für
jeden einzelnen, fruchtbar aber auch für unsern lieben, ver-
teidigungswerten Staat und für unser Volk.

Auch meine Dienstzeit weist ihre erschreckend öden Strek-
ken auf. Aber wenn ich die ganze Zeit seit der Mobilisation
nun etwas aus der Ferne betrachte, da muß ich denn doch
sagen: Ich danke Gott, daß ich im Dienst gewesen bin, und
ich danke dir, o mein liebes Heimatland, daß du mich für so
lange an deine Grenzen gerufen hast. Während ich dein Eh-
renkleid trug, sind mir viele Schuppen von den Augen gefal-
len, Auge und Ohr haben sich den Schönheiten der Welt, aber
auch ihren Schäden und Nöten weit geöffnet. Während der
Grenzbesetzung haben sich meine Lebensziele und Absichten
geklärt. Vorher sah und liebte ich Einzelheiten, nun aber achte
ich auf die großen Linien und Zusammenhänge und finde sie
viel eher.

Nicht alle haben gleichen Nutzen aus dieser Zeit gezogen,
ich weiß es wohl. Viele haben Schaden genommen an Leib
und Seele. Aber ich glaube und hoffe, daß ich weder der ein-
zige Student, noch der einzige Soldat bin, der dem Dienst vie-
les oder doch wenigstens etwas verdankt, eine Abwechslung.
Ich erwarte auch, daß mit mir noch viele Soldaten aus der
Not eine Tugend machen werden, sich mit dem unabänder-
liehen Dienst innerlich abfinden und dafür sich bemühen, sich
diesen Zustand erträglich zu gestalten und möglichst viel von
dem daraus herausholen, was für das Leben, die Bildung der
Persönlichkeit von Nutzen sein kann. Und das kann man doch
wenigstens einmal versuchen und wollen, der Gewinn kommt
dann von selbst. Gfr. B.

Vom CKUbele! HUMOR Dragonerlied
Den Dragonern der 5. Division
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Tä-rä-Zä-Zä, Zä-rä-Zä-Zä,
das ise/z nid schwer z'errate,
wo's ase fönt, da heZZ's bimeiä
e Kompanie SoZdaZef

Tä-rä-Zä-Zä, Zä-rä-Zä-Zä,
das TrummeZe heZZ Rasse
and voZZ vo LüüZe sind sofort
die Straße und die Gasse.'

Tä-rä-fä-Zä, iä-rä-iä-iä,
das tuet ens stimuZiere,
denn aZZi tuend, wenn hubZet wird,
vieZ schneidiger marschiere.'

Tä-rä-Zä-Zä, Zä-rä-Zä-Zä,
das tönt so schiiiiZi simpeZ
und mänge meinZ: Ojemine/z,
das chan en Jede GimpeZ.'

Tä-rä-Zä-Zä, Zä-rä-Zä-Zä,
das chan nid jede ZwirZzeZ,
denn Ziehe mueß me sZnndeZang
zuemene rächZe tUirheZ.'

Mädchen hah achZ, Mädchen Zzah achZ,
auf einem Rappen so schwarz wie die Rächt
hommZ der Dragoner gerz'ZZen.
ReiZen macht jung, reiZen machZ frei,
Dragoner hüssen nichZ nur im Mai
und ohne zu fragen und hiZZen.

Mädchen hah achZ, Mädchen hah achZ,
rufen Fanfaren zur hZuZigen SchZachZ,
ZäDZ hein Dragoner das SZreiZen.

Spricht er von GZzich, spricht er von Treu,
hrieche mit heinem Dragoner ins Reu,
er müßte dir Kummer bereiten.

Mädchen hah acht, Mädchen hah acht,
daß hein Dragoner dich unZrösZZich macht,
haZZe dein RerzZein verschZossen.
Schau dich nicht um, schau ihn nicht an,
schneZZ ist die RnschuZd verweZht und vertan.
Das RngZüch naht sich auf Rossen.

Oblt. MumenZhaZer.

Militärische Begriffe aus der Zivilistenperspektive
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